
SckwarzwalSWaM
Verlag! Schwär,wald-WachtS .m.d.H. Calw. RoiatlonSbrucki
« . Oelschläger' i « »chdruckerel, Calw. Hauptschristleitrr:
8 »>edrich Han« Scheele . Anz-igenl-lter: «llfred Schashettk «'
Sämtliche In Calw. L. «. ,v. 36: SäSO. SeschSstrstelle- KlM
Postamt. tzernlpr«ch«r2 »1; Schluß der Anzeigenannahme: 7M
Uhr vormittags. Als Anzeigentarif gilt zur Zeit Preisliste g?

Nationalsozialistische Tageszeitung
Ällwerlaablalt

Bezugspreis : Durch Träger monatlich1.-0 RM. einschließ¬
lichD Pfg. ÄLgerlöha. Bei PostbezugI.L6 RM. einschliê ch
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Jetzt soll der Völkerbund reformiert werden
Besprechungen « den» in Genf — Verstärkung der britische» Mittelmeerpotte

08. London, 14. Mai.
Das völlige Versagen des Völkerbundes

im ostafrikanischenStreit hat nun doch den
Gedanken seiner Reform auch in den west¬
europäischen Staatsmännern reifen lasten.
Die ersten Vorbesprechungen in dieser Hin¬
sicht hat der britische Außenminister Eden
am Donnerstag in Genf mit dem spanischen
Vertreter Madariaga  ausgenommen.
Die Reform soll vor allem den Artikel 16
betreffen, den die einen verstärkt, die anderen
abgeschwächt haben möchten/ Die Frage wird
voraussichtlich den ganzen Sommer über
den diplomatischen Gedankenaustausch be¬
herrschen. Mit der Vorlage eines Reform-
planes bereits auf der Ratstagung im Juni
Ist angesichts der grundsätzlichenMeinungs-
Verschiedenheiten nicht zu rechnen.

Die französische Presse versucht natürlich,
diese Völkerbundreform nach französischen
Wünschen zu gestalten. Und diese Wünsche
gipfeln auch setzt wieder in Negwnalpakten
zum gegenseitigen Beistand, die durch einen
allgemeinen Slcherheitspakt gekrönt werden
sollen. „Oeuvre" schlägt gleich einen Mittel¬
meerpakt vor, dem Frankreich, Großbritan¬nien, Spanien , Italien , Südslawien , Grie¬
chenland und die Türkei beitreten und da-
mit praktisch die Aufrechterhaltung des
Status quo gewährleisten sollen.

Gleichzeitig laufen in Gens „private Be¬
sprechungen" Edens mit den Vertretern der
Mittelmeerstaaten, die nach -verschiedenen
Nachrichten das Ergebnis gehabt haben,
daß man sich auf die Aufrechterhaltung der
seinrrzeitigen Beistandsversicherungen ge¬
einigt hätte.

Die Frage der Sanktionen beschäftigt noch
immer die englische Oeffentlichkeit. Lord
Beaver brook  übt an der „Unfähigkeit
Baldwins und seiner Regierung" im „Daily
Expreß" äußerst scharfe Kritik und fordert,
wie bisher schon immer, die Rückkehr zu
einer Politik der Isolation . Im Unterhaus
liegen jetzt drei verschiedene Ent¬
schließ  u n g 8 e n t w ü r f e zur Sanktions¬
frage vor, in denen die Meinungsverschie-
denheiten unter den Regierungsanhängern
klar zum Ausdruck kommen: 27 konservative
Abgeordnete beantragen die Ausrechterhal¬

tung der Sanktionen gegen Italien , 24 for¬
dern ihre Einstellung wegen Wirkungslosig¬
keit. Ein dritter Antrag fordert die Negie¬
rung auf, angesichts der Schwierigkeiten und
Gefahren in der gegenwärtigen internatio¬
nalen Lage keiner Aktion zuzustimmen, die
auf eine Verstrickung Großbritanniens in
einen Krieg hinauslaufen könnte.

Starke Beachtung findet die Entsendung
des großen Schlachtkreuzers „Nepulse" zur
Verstärkung der britischen Mittelmeerflotte.
Das Schiss, das in den letzten Jahren voll¬
ständig umgebaut und besonders für den
Kamps mit Flugzeugen ausgestattet wurde
(es hat außer einer besonders starken Flie¬
gerabwehr auch vier Kampfflugzeuge an
Word) wird am 8. Juni ausreisen.

Interessant sind Meldungen aus Gen,wonach die italienische Negierung das Völ¬
kerbundssekretariat gebeten habe, von der
Veröffentlichung der italienischen Note über
den angeblichen Gebrauch britischer Dum-
Dum-Geschvsse durch die abestinischen Trup¬
pen abzusehen. Während aber „Daily Tele¬
graph" mitteilt, daß infolgedessen auch die
Veröffentlichungder britischen Antwort vor-
läufig nicht erfolgen würde, meldet der
„Times"-Vertreter in Genf, daß die britische
Antwort in der Zwischenzeit bereits dem
Generalsekretär des Völkerbundes übergeben
worden sei. Italien versuche diese Note zu¬
rückzuziehen, weil es klar geworden sei, daß
Italien damit einen großen Schnitzer be-
gangen hätte.

»Militärische Sanktionen unvermeidlich!"
Große Rede Baldwins über die Reform des Völkerbundes

«onvon, 14. Mai.
In einer großen Rede vor der Konservati¬

ven Frauenschaft in London erklärte Bald-
w i n, daß die Ideale der Völkerbundssatzung
noch immer das Ziel der englischen Außen¬
politik darstellten. In der Herbstsitzung desVölkerbundes würden die Völkerbundsmit-
glieder zu erwägen haben, was für Aende-
rungen im Völkerbund getroffen werden
müßten, falls sich herausstelle, daß Aenderun-
gen wirklich notwendig seien.

Er sei niemals der Ansicht gewesen, daßein Fehlschlag des Sanktions -Experimentes
das Ende des Völkerbundssystems bedeute.
Militärische Sanktionen seien
ein wesentlicher Bestandteil der
kollektiven Sicherheit:  sie könnten'
auf die Dauer nicht vermieden werden. Die
Aufgabe, vor der England nunmehr stehe,
sei die, im Lichte dessen, was sich ereignethabe, die gesamte Frage der Sanktionen und
der kollektiven Sicherheit von neuem zu über-
prüfen. Die Schlußfolgerungen, zu denen
England gelangen werde, werden von
größter Bede utung für ganz Eu¬
ropa  sein . Im Rahmen der kollektiven
Sicherheit könne eS keinen stillen Teilhaber
geben. Kollektive Sicherheit dürfe nicht hei-

LZ. „Hindenburg* im neuen Hafen
In 49 Stunden Lakehnrft -Frankfnrt — Die neueste Rekordfahrt

Franksu , t a. M., 14. Mai
Das Luftschiff„Hindenburg" ist Donners«

tag morgen in Frankfurta. M. nach einem
nur 43 Stunden dauernden Flug von Lake¬
hurst wohlbehalten gelandet. Bereits um
4.6S Uhr erschien das Luftschiff über dem
Gelände des neuen Luftschiffhafens, kreuzte
einige Zeit über der Umgebung, um sich dann
langsam zu Boden zu senken. Um 6.10 Uhr
war das Landungsmanöverbeendet.

In der neuen Luslicylflyalle oearuyie
Rerchsstatthalker Sprenger  zunächst Ka-
Pitän Lehmann  und gab dem Wunsch
Ausdruck, daß sich die Besatzung im Gau
Hesien-Nasiau und in der Stadt Frankfurt
a. M. für die Zukunft recht wohl fühlen
werde. Er hoffe, daß daS Luftschiff noch
recht viele für das Ansehen Deutschlands in
der Welt so hervorragende Fahrten ausfüh-
ren werde wie die erste Nordatlantikfahrr.
Der Reichsstatthalter schloß mit Worten des
Dankes an die Leitung und die Besatzung
des Luftschiffes für die glänzende Leistung.
Kapitän Lehmann sprach darauf den Dank
für die herzliche Begrüßung aus . Anschlie¬
ßend überreichte Nerchsstatthalter Sprenger
den Herren der Schiffsleitung als Andenken
in Silber getriebene Schalen. Oberbürger¬
meister. Staatsrat Dr . KrebS.  sprach im
Namen der Passagiere der ersten Nord¬
amerikafahrt der Besatzung den Dank für
alles das aus , was sie auf dieser Fahrt ge-
leistet habe. Die erste Nordatlantlkfahrt
werde für alle Teilnehmer unvergeßlich blei¬
ben. Auch er begrüße die Besatzung in ihrer
neuen Heimat Frankfurt a. M.
. Jur gleichen Stunde , als LZ „Hmden-
burg" nach der Rückkehr von der Uebersee-
fahrt in Frankfurt a. M. landete, startete

auf dem alten Flugplatz -am Rebstock daS
Transatlantikflugzeug der Deutschen Luft¬
hansa zum Flug nach Südamerika . Die Be¬
deutung Frankfurts als Weltflughafen kamdamit eindrucksvoll zur Geltung.

KluozruvvtMr öder RvrdallmM?
Neues Dornier-Flugzeug

für den Transozeanlustverkehr
Friedrichshafen, 14. Mai.

Am Bodensee werden gegenwärtig mit
einem neuen Dornier - Langstrek-
kenslugboot „Do 18 " erfolgreiche
Probeflüge  durchgeführt. Das Flugboot
ist in seinem Aufbau unter Auswertungder mit Dornier-Walen gemachten Ersah-
rungen aerodynamisch durchgebildet. Als be-
sondere Neuerung hat der Oberteil der Flü¬
gel gelben Anstrich erhalten, da im Falle
einer Notlandung die gelbe Farbe, auch bei!
Nacht, sich weithin sichtbar von der Wasser-
fläche abhebt.

Der Antrieb erfolgt durch zwei Jumo-
Dieselmotoren in Tandemanordnung mit
einer Zug- und einer Druckschraube Das
Flugboot wird vorerst im Post- und Fracht^
luftverkehr auf der Strecke über den Süd^
atlantik, die seit zwei Jahren in regel¬
mäßigen Dienst von der Deutschen Lufthansamit Dornier -Walen beflogen wird, eingesetzt!
werden. Die Dornier „Do 18" ist Jedoch in¬
folge ihres großen Flugbereiches m der,
Lage, alle in Frage kommenden Ozean-,
limen zu befliegen. Es werden daher Mit!
dem Flugboot auch Versuchs slüge  zur.
Ueberquerung des Nordatlan-
tik  durchgeführt .werden.

ßen, daß alle Arbeit von der britischen
Marine getan werde. England würde die
kollektive Sicherheit, so weit es das könne,
mit allen zusammen ausprobieren . Das
könne er versichern.

Er sei nicht gewillt, so führte Daldwin
weiter aus , die Schuld für die Ereignisse zu
übernehmen. Es sei bekannt, daß England
mehr als ein anderer getan habe. England
habe lediglich aus dem Bestreben heraus ge¬
handelt, seine Verpflichtungenunter den Völ-
kerbundssatzungenzu erfüllen. Alle diese Be-
mühungen hätten den Krieg nicht verhindernkönnen. England und andere Nationen wür¬
den die nächsten zwei oder drei Monate mit
angestrengtestemNachdenken verbringen müs¬
sen. Närrisch wäre, hierbei die kürzlich ge¬
machten Erfahrungen zu übersehen. Welches
seien die Ziele gewesen, an die alle gedacht
hätten ? Da er vor einer britischen Hörer¬
schaft spreche, wolle er die Frage stellen, ob
er dafür verantwortlich gemacht werden
könne, wenn er sich als das erste Ziel die
Sicherheit des eigenen Landes und des Rei¬
ches gesteckt habe. (Beifall.) Hiernach komme
der Friede Europas und der Friede der Welt.
Aber die kürzlichen Erfahrungen hätten klar
gezeigt, daß England hinsichtlich dieser Ziele
völlig unfähig sein würde, solange eS nicht
Schritte getan habe, die Sicherheit seinesLandes, semes Volkes und des Reiches zu ge¬
währleisten. Deshalb habe die Regierung be¬
schlossen, die Mängel in der Verteidigung
abzustellen. Er wisse nicht, so fuhr Balvwin
sort, ob es noch Leute gebe, die an den Er¬
folg einer „Politik der Vereinsamung" glau-
ben. Glaube wirklich irgendein Verantwort¬
licher, daß England gleichgültiger als Frank»
reich oder Deutschland in der Frage des
Schicksals irgendeines seiner Nachbarn blei-
ben könne? Das Problem, das jetzt in Angriff
genommen werden müsse, sei die Prüfungder gesamten Frage der Sühnemaßnahmen
und der kollektiven Sicherheit im Lichte der
Ereignisse der Vergangenheit. England wolle,
so schloß Baldwin , die kollektive Sicherheit
erproben und zwar so weit, wie ein gemein-
sames Dorgchen möglich sei.

Berlin . 14. Mai.
Der Führer und Reichskanzler empfing am

Donnerstagvormitlag in Anwesciiheit des
Neichsministers des Auswärtigen, Freiherrn
von Neurath, den britischen Botsckmfter Sir
Eric Phipps  zn dem in der vergangenen
Woche zwecks Neberreichnng der britischen
Anfragen in Aussicht genommenen Besuch

LrisA i8t IlnterxnnAÜer veiüoa kasso
Ans dem Empfangsabcnd des Außenpoli¬

tischen Amtes der NSDAP , sprach Ministe¬
rialdirektor Tr . Gütt  über „Gesundheits¬
und Ehegesetzgebung im Tritten Reich". Er
ging von der Feststellung aus , daß ein
Staat seine Zukunft nicht nur durch ein ge¬
ordnetes Verwaltnngs - und Wirtschafts¬
system sichert, sondern auch durch den Schutzder Gesundheit seines Volkes. Erst nach
dem Umbruch aber ist es möglich gewesen,
die „Gesundheitspolitik alten Stils " zum„öffentlichen Gesundheitsdienst" umzuwandeln
und damit Erb-, Rassen- und Familien¬
pflege zu treiben. Volk und Rasse haben im
Mittelpunkt unserer Staatspolitik zu stehen.
Ministerialrat Dr . Gütt behandelte dann
eingehend das Gesundheitsgesetz, das die
körperliche und leibliche Gesundung des kom¬
menden Geschlechts gewährleisten soll. Das
Gesetz hat die Regelung getroffen, die dieSchließung von Ehen unmöglich macht, wenn
sie von vornherein den Keim von Not und
Elend oder der Auflösung in sich tragen . Die
Eheverbote sind scharf umgrenzt und jeder,
selbst der schärfste Gegner des Nationalsozia¬lismus muß einsehen, daß sie sich nur auf
Fälle beschränken, in denen ein verantwor¬
tungsbewußter Mensch schon von sich aus
eine Ehe nicht eingeht.

Mit allen diesen Maßnahmen läßt sich
aber das Bevölkerungsproblem nicht lösen,
wenn es nicht gelingt , den gesun-
den Familien im Nahmen deut¬
scher Wirts chasts - und Staats¬
politik ihr Lebensrecht und ein
ausreichendes Einkommen zu si¬
chern.  Zur Vermeidung von Mißverständ¬
nissen betonte Ministerialdirektor Dr . Gütt
schließlich, daß eS sich bei der deutschen Erb-gesundheits- und Rasiengesetzgebung nicht
etwa darum handelt, die bisherige Gesund¬
heitspflege durch eine neue erbbiologische zr
ersetzen, sondern daß sie nur eine notwendig»
Ergänzung ist. Darüber hinaus gebietet das
Streben nach Erbgesundheits- und Nassem
Pflege den Wunsch nach Frieden : „Ein neue;
Kriey, würde, zumal durch Vernichtung der
massiert wohnenden Völker Europas zugleich
die Vernichtung wertvollsten Blutes nicht nuran der Front , sondern auch zu Hause, ,n de,
Heimat, bedeuten. Möge sich das Ausland,
mögen sich die andern Staatsmänner der
Welt in die Lage Deutschlands versetzen, dann
würden sie besser als bisher verstehen, warum
Adolf Hitler den Frieden wünscht. Wir
brauchen den Frieden,  nicht nur um
unser selbst willen, sondern der Führer er¬
strebt ihn, weil er weiß, daß ein Krieg in
Europa den Untergang der weißen Rasse be¬
deuten würde. Mögen die Völker Europas
bedenken, daß nur mit Deutschland zusam¬men die Erhaltung der europäischen Kultur
und Zivilisation , die Zukunft deS ErdteilsEuropa gesichert erscheint!"

Regierungs Neubildung in Oesterreich
Staatsführung i« Schuschnigg« Hand — Starhemberg ist ausgebootet

Wien, 14. Mai
Die erwartete Regierungsneubildung ir

Oesterreich ist Tatsache geworden. Die neu«
Ministerliste, die in den frühen Morgenstun.den des Donnerstag veröffentlicht wurde
lautet wie folgt:
Dr . Schuschnigg,  Bundeskanzler . Mini-ster für AeußereS und Minister für Landes-

Verteidigung: v. Baar -BarenfelS (Hei-
matschutz), Vizekanzler. Minister für Jnne-
res und Minister für Sicherheit: Hammer-
st ein - Equord (Christlich -sozial), Mini-
ster für Justiz ; Dr . Per nt er (Christlich-
sozial), Minister für Unterricht; Stockin-ger (Christlich -sozial), Minister für Handel
und Verkehr; Dr . Draxler (Heimatschutz ).
Minister für Finanzen ; Re sch (Christlich¬
sozial), soziale Fürsorge. Ferner wuren zwei
Staatssekretäre ernannt , und zwar General
der Infanterie Zehner, Landesverteidigung,

und Zernatto , Staatssekretär zur besonderen
Verwendung. Das Ministerium für Land«
Wirtschaft bleibt vorderhand noch unbesetzt.

Um 4 Uhr früh wurde eine amtliche Ver¬
lautbarung ausgegeben, in der es u. a . heiU:
Bundeskanzler Dr. Schuschnigg hat dem BlM^ .Presidenten seine Demission gegeben urA
KiKzettig die Enchebüng der Negierung von'
^Äe -NntrM ' BundcZLrSfldent " '*dem Wtrag F '

hHH ..... .... . . . _ __
Bundeskaiẑ eramtes einschlleßli'ch der "ans
wärtigen Angelegenheiten, sowie mit der Lei¬
tung des Bundesministeriums zur Landes^
Verteidigung betraut.

Es folgt dann die Aufzählung der bereits
gemeldeten Ernennungen . Weiter heißt es in
der Verlautbarung : Der Vorschlag für die
Ernennung des Bundesministers für Lay^



und Forstwirtschaft wurde Vorbehalten. Die
Leitung des NessortS führt bis zur Ernen¬
nung deS künftigen Bundesministers der
Bundeskanzler. Hierauf erfolgte die Vererb,,
gung der Mitglieder der neuen Regierungund der Staatssekretäre durch den Bundes-
Präsidenten.

ten mit dem Bundeskanzler aus
der Regierung aus ge schienen.der Regierung ausgeschreoen.
Die Negierung hat sich die Aufgabe der Kon¬
zentrierung aller vaterländischen Kräfte g^-
stellt. Diese Konzentration erfordert auch
die vollkommene Vereinheitlichung der Poli¬
tischen Führung und die Klarstellung deS
Verhältnisses der Vaterländischen Front zu
den staatlichen Einrichtungen. Aus diesem

Gründe üvKnimmt der Bundeskanzler die
Führung der Vaterländischen Front . Der
Bundesführer des Heimatschuhes. Ernst Rüdi-
ger Fürst Starhemberg hat über den Wunsch
deS Bundeskanzlers, den Mitgliedern des
neuen Kabinetts , die Angehörige deS Heimat-
schuheS sind, den Auftrag erteilt , der an sie
ergangenen Berufung Folge zu leisten.

Man erwartet nun, daß die Entmilitari¬
sierung der Heimwehren widerstandslos er¬
folgen wird . Bundeskanzler Dr . Schuschnigg,
der nunmehr außer dem Bundeskanzleramt
auch noch das Außenministerium übernom¬
men hat , übernimmt sozusagen mit freierer
Hand die Gewalt in Oesterreich. Die neuen
Männer im Kabinett stehen ihm Persönlich
nahe. Die neue Lage wird allgemein als ein
Erfolg der Christli ch- So,  i .a len
gewertet. /

Voruee-ckoAi- UinLot« t«us»'' iokoLtsusr- KmtrommerutE»'' VeiLksätsusesi euis
«E - ^ ^ rsueiz . u..

L.L . ° '

IIMII

E

ML

» » X « » rx u» «

krUÄmia

» 2x >«» »X

üiMiiarclLnIi.
VW Zpni,yt«LÄINUN-

7,-77

2öUe
»iiiittiil

o «», «,, »» n » »x " » 0x o « X » n oX » X " X

l >.,7

„Sinmpia 1M>WMW lede VorausWs
Heber ZZv«SlbmpiakSmvfer aus ZI Ländern/ Rund4.5Milllonen Eintrtttskarlen
Ste Sauotveranstattunsen restlos ausverkauft/ Großartige technische Neuerungen

<8l)liclerberickt ller K8.-? cesse)

Anläßlich einer Pressefahrt mit dem „Fliegenden Stuttgarter " hatte das Organisationskomitee fürdie OlympischenSpiele die süddeutschen Presseleute auch zu einer Besichtigung des Reichssportseldesund des Olympischen Dorfes eingeladrn. Dabei berichteten Generalsekretär Dr . Diem und seineMitarbeiter über eine Reihe fesselnder Einzelheiten, die einen Einblick geben in die beispielloseGröße und umsichtige Organisation der elften Olympiade. Unser E.-Gr.-Schriftleitungsmitgliedberichtet darüber:

Es gehört schon eine geniale Organisations¬
gabe dazu, um die Riesenaufgabe der Vor¬
bereitung einer Weltolympiade zu meistern, und
es ist bewundernswert, mit welcher Ruhe und
Gelassenheit Dr . Dien,  über diese Arbeit
spricht, als ob es die selbstverständlichste Sache
der Welt wäre. „Die Organisation läuft,"
meint er mit lächelnder Miene. „Wir sind be¬
reit, unsere Gäste zu empfangen. Allerdings
haben wir schwere und arbeitsreiche Monate
hinter uns . Schon der Erfolg der Winterspiele
in Garmisch hat erwiesen, daß alleSchätzun-
genzuniedrig  waren. Noch ungleich mehr
ist das bei den Sommerspielen der Fall.
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Berlin. 14. Mai.
Zum Reichswerbe- und Opfertag des Reichs¬

verbandes der deutschen Jugendherbergen am
16. und 17. Mai haben die Reichsminister
Göring, Dr . Goebbels, Dr . Frick, Generalfeld¬
marschall von Blomberg, Rüst, Kerrl, Dr.
Frank, DarrL, Seldte, Freiherr von Eltz-
Rübenach, Graf Schwerin von Krosigk, Dr.
Gärtner und ReichsjugendführerBaldur von
Schirach folgenden Aufruf unterzeichnet:

„Durch alle Gaue unseres schönen freien
Vaterlandes wandern heute die fröhlichen
Gruppen deutscher Jugend . Aus ihren Liedern
klingt die Liebe zu Volk und Führer . Sie kom¬
men aus den Straßen und Gassen der Städte,
aus den Betrieben und Schulen. Sie wollen
Deutschland sehen und es kennen lernen, dieses
Deutschland, das durch die Tat des Führers
schöner geworden ist. All unsere Sorge und die
Liebe des Führers gehört dieser Jugend , die
einstmals unser Werk weiterführen soll. Wir
wollen ihr helfen und mit uns jeder deutsche
Volksgenosse. Helft mit am Bau von Jugend¬
herbergen und Heimen!"

Vs8 bleuere in Kürre
Der Reichsbauernrat befindet sich gegen¬

wärtig unter Führung von Reichsminister
DarrS anf einer Besichtigungsfahrt dnrch
ganz Süddeutschland, die vor allem den
Stätte « der Bauernkriege gilt.

De « ansländische« Diplomaten in Berlin
wnrde gestern im Hotel Adlcrt der Fernseh¬
sprechverkehr vorgeführt . — Staatssekretär
Ohnesorge kündigte an, - aß im Frühjahr des
nächsten Jahres die FernsehsprechstreckeBer¬
lin - Leipzig bis nach Hamburg « nd Mün¬
chen, also anf eine Entfernung von 1000 Km.
ansgebaut werden würde.

In Dortmund erfolgt heute die Judienst-
stellnng des Fliegergeschwaders „Horst Wes¬
sel", das die SA . dem Führer im vergange¬
ne« Jahr z« seinem Geburtstag schenkte.

In einer Festsitzung der italienische » Kam¬
mer haben sämtliche anwesende« 308 Abge¬
ordneten die beide« Gesetzesvorlagen über
die Ausrufung der italienische« Souveräni¬
tät über Abessinien angenommen . 850 Am.
von Addis Abeba soll in Gores im Westen
-es Landes eine neue aveffinische Regierung
gebildet worden sei«.

Die Verhandlungen zwischen dem Ober-
kommiffar von Palästina «nd den arabischen
Parteiführern sind abgebrochen worden, da
keine Einigung herbeigeführt werden konnte.
Die Araber riefe « daraufhin den Stenerstreik
»nd den Ungehorsamsfeldzng ans . I » Je¬
rusalem halte » Panzerwagen die Ordnung
aufrecht.

Bolschewistische Propaganda im paragnay-
schen Heer veranlatzte das Offizierskorps,
Maßnahme « gegen de« roten Arbeiterver¬
band z« verlange ». Daranfhin wnrde « der
Generalsekretär des Verbandes , sei» Stell¬
vertreter und eine große Zahl leitender Bol¬
schewisten, die eine « Aufstand vorbereitete «,
verhaftet «nd ansgewiese « .

Alle Voraussicht
wurde in jeder Beziehung übertroffen

Dank der großzügigen Anlagen auf dem
Reichssportfeld und im Olympischen Dorf hatte
unsere Werbung einen beispiellosen Erfolg.
Hatten erst nur zwanzig Nationen ihre Betei¬
ligung in Aussicht gestellt, so ist jetzt die Zahl
der wettkämpfenden Nationen auf 53 ange-
wachsen mit über 5500 aktiven Kämpfern, von
denen 4900 im Olympischen Dorf wohnen
werden. Lediglich die Wassersportler und die
rund 400 Frauen , die mitkämpfen, werden ge¬
sondert untergebracht. Damit ist aber die Zahl
der Turner und Sportler , die ,m Reichssport¬
feld in die Schranken treten, nicht erschöpft.
Mindestens ebenso groß ist die Zahl derer, die
an den verschiedenen Vorführungen beteiligt
sind und dabei alle Formen der Leibesübungen
und Körperkultur vollendet darbietcn werden.
Neben den Kampfspielen
die Lehr-Olympia- e

Die vielseitigen Veranstaltungen der Olym¬
piade bestehen nicht nur in den großen Wett¬
kämpfen sondern auch in einer Reihe von
leichtathletischen und turnerischen Lehrvorfüh-
rungen, an denen auch eine Reihe ausländi¬
scher Nationen teilnehmen. Auch dies ist ein
Beweis für den außerordentlichenWiderhall,
den die diesjährigen Olympischen Spiele in
Deutschland finden. So werden vor allem die
Tschechoslowakei und Schweden
starke Abordnungen zu diesen Lehrvorführun¬
gen entsenden. Kein Wunder, daß die Groß¬
artigkeit der 11. Olympiade auch in nahezu un¬
erhörten Anforderungen von Eintrittskarten
ihre Schatten vorauswirft . Wer bis jetzt noch
nicht dazu getan hat, darf von Glück sagen,
wenn er noch zu der einen oder anderen Dar¬
bietung eine Karte erwischt. Rund 4V, Millio¬
nen Eintrittskarten sind heute schon verkauft.
Die Haupkveranstalkvngen
sind restlos ausverkauft

Man braucht sich auch keinen Hoffnungen
hingeben, durch irgendwelche gute Bekannte
in den Olympiaausschüssen noch Karten zu den
ausverkauften Veranstaltungen zu erhalten.
Ern einziger Tag, an dem noch Karten verkauft
wurden, hat dem Komitee allein eine die Zahl
der vorhandenen Karten um das Zehnfache

übersteigende Flut von Anforderungen ge
bracht. Die Er ö f f n u n g s f ei e r ist fünf,
undzwan zigmal überzeichnet  wor-
den. Sogar auf der Ruderer-Tribüne ist kein
Platz mehr frei. Man plant deshalb, noch eim
weitere Trioüne mit etwa 6000 Sitzplätzen zu
schaffen. Auch für das Schwimmen und Tur-
nen und selbstverständlich für die Leichtathlitil
sind keine Karten mehr zu haben. Die einzige
Möglichkeit, zu Karten zu kommen, besieht bei
den Karten - Umtausch - Stellen.  Hier
können Karten, deren Besitzer aus irgendwel¬
chen Gründen verhindert sind, zurückgegeben
und weiterverkauft werden. Diese Möglichkeitkann um so leichter genutzt werden, als die
Eintrittskarten , deren Versand in etwa drei
Wochen beendet sein wird, übertragbar sind.
Wer für die Hockeywettkämpfe, zu den Hand¬
ballvorspielen, für die schwerathletischen
Kampfe und die Kanu- und Segelwettbewerbe
noch Karten haben will, tut gut daran, sich zu
beeilen, denn in den Wochen kurz vor Beginn
der Olympiade wird es nichts Begehrteres in
Deutschland geben, als eine Ka.rt»zu den Welt¬
spielen in Berlin.
Wunder der Technik

Auch die Technik wurde mit ihren jüngsten
Errungenschaften in den Dienst einer reibungs¬
losen Abwicklung der sportlichen Kämpfe ge¬
stellt. Alle Kampfplätze werden untereinander
durch Fernschreiber  verbunden sein. Da¬
bei ist jedem Interessenten, vor allem natür¬
lich den Rundfunk- und Presseleuten Gelegen¬heit gegeben, sich an die im Hauptbüro befind¬
lichen „Rundschreiber" anschließen zu lasten.
Die Ergebnisse der einzelnen Wettkämpfe wer¬
den sofort telephonisch der Anzeigestation an der
Ostseite des Olympischen Stadions übermittelt
und dort sichtbar aufgezeigt. Zu gleicher Zeit
werden auch schon die Namen der Sieger in
erzenen Buchstaben auf den Siegertafeln
im Marathontor aufgesetzt. Es wird auch in
Zweifelsfällen keine Streitigkeiten mehr über
den Sieger geben, denn das untrügbare Auge
des Lichtbildapparateshält den rechten Augen¬
blick fest. Bereits zehn Minuten , nachdem der
Sieger das Zielband durchristen hat, ist die
Zielphotographie  fix und fertig.
Ebenso wird auch beim Fechten ein besonderes
Anzeigegerät die Treffer hörbar und sichtbar
aufzeigen, so daß jeder Zweifel auso-,Mosten
ist.

Festlicher Auftakt
Das Festspiel am Eröffnungstag der Olym¬

pischen Spiele wird sich zu einem großen Er¬
lebnis gestalten. Es wird ausklingen in den
von 10 000 Sängern gesungenen „Hymnus
an die Freude"  aus Beethovens Neunter
Symphonie. Auch für diese festlichen Rahmen¬
veranstaltungen sind die Vorbereitungen im
vollen Gange, so daß heute schon gesagt werden
kann, daß nicht nur Deutschland, sondern die
ganze Welt, die ihre besten Wettkämpfer nach
Berlin senden wird, im August 1936 im Banne
dieser einzigartigen Veranstaltung stehen wird.

Der geheimnisvolle Graue
komso voo ^os 8joklkoker
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..Gestatte» Sie eine Frage . Kommissar?"
ließ sich der Redakteur des „Daily Mail"
vernehmen. „Wie ermordete Crew seine
Opfer Bennett. Orwell und Grimsbay ?"

Der Gefragte bedachte sich eine Weile.
„Er verabreichte ihnen Blausäure , die mit

binem dünnen, besonders präparierten Ge-
latinmantel umgeben war . also in Form
von Pillen . Bei der Herstellung des Schutz-
mantelS berechnete er genau die Einwir-
kungSzeit der Verdauungssäfte , und so kam
es. daß Bennett und die anderen die Wir¬
kung erst verspürten, nachdem der Schritz-
mantel durch die Magensäure aufgelöst war
und austreten konnte. Wie er seinen Opfern
diese weichen, kleinen Kugeln eingab. meine
Herren, ist auf raffinierte Art geschehen. Zu¬
erst suchte er die Bekanntschaft des Betref¬
fenden als Chemiker zu machen, indem er
sehr seriös auftrat und von einer Erfin¬
dung auf dem Gebiete des Gesundheits¬
wesens sprach. Er erwähnte, daß er zur Aus¬
nützung seiner Erfindung einen kaufmän¬
nischen Sozius benötige, der lediglich seine
Arbeitskraft in das Unternehmen geben
sollte, während er für hinreichende Barmit¬
tel sorgen werde. Für die Pensionierten, zur
Untätigkeit verdammten Offiziere des alten

Heeres war das eine freudig begrüßte Ge¬
legenheit. sich zu betätigen und Geld zu ver¬
dienen.

Mit beredten Worten Pries Crew-Best-
Chester seine, das Gesamtwohlbesinden des
Menschen außerordentlich steigernde chemi¬
sche Erfindung . Er ging so weit, dem zu¬
künftigen Sozius eine Probe davon anzu¬
bieten, die ahnungslos geschluckt wurde.
Bennett und Orwell träumten dabei von
Reichtum und Glück und hatten den Tod im
Leibe.

Bei Grimsbay war die Sache nicht
anders . Lediglich, daß er dort nicht als Un¬
bekannter austrat , sondern als Best wenig
Worte benötigte, um den gewinnsüchtigen
Menschen diese Falle zu stellen. Das geschah
in Sallys Salon , zwei Stunden , bevor
GrimSbay zu der Zusammenkunft im Tabak¬
speicher eilte.

Damit bin ich am Ende, meine Herren!"
Gerson verbeugte sich höflich und setzte sich

nieder. Der Minister verabschiedete hierauf
mit kurzen Worten die Herren und wandte
sich dann an den Kommissar.

„Ich habe ausnahmsweise die Beförde¬
rung Hulls zum Oberinspektor veranlaßt und
auch Laptain Blowden  und einige andere

nicht vergessen", sagte er lächelnd. „Hoffent¬
lich sind Sie damit einverstanden. Inspektor
Gibbs muß noch eine Weile warten !"

„Sir , damit machen Sie mir eine große
Freude. Meine Kollegen haben es verdient,
wenngleich sie nur ihre Pflicht taten!" ent¬
gegnen Gerson erfreut.

„Sie haben der Oeffentlichkeit einen gro¬
ßen Dienst erwiesen und gezeigt, wie recht
ich handelte. Sie auf diesen Posten zu stel¬
len. Wir sprechen uns noch, habe leider jetzt
nicht mehr viel Zeit!"

Der Kommissar faßte die letzten Worte als
einen zarten Wink aus. Er erhob sich und
verabschiedete sich mit einem „Guten Tag.Sirl"

Schon an der Tür . kam erst der Gegen-
grüß des Ministers , und Gerson wußte nicht,
ob er recht gehört hatte.

„Guten Tag. Herr Oberkommissarl"

Es war drei Wochen später. Bäume und
Sträucher Prangten bereits im grünen
Schmuck der Blätter , ein herrliches Früh-
lingswetter zauberte in die Herzen der Men-
scher, ein sonderbares Sehnen, der Himmel
wölbte sich wolkenlos wie eine blaue Kup-
pel über die Stadt , und die Sonne , die
langsam zum Zenit emporkletterte, verkün-
bete mit wärmenden Strahlen den Anbrucheiner neuen Jahreszeit.

Von der City aus bewegte sich in gemäch-
sicher Fahrt ein Wagen, an dessen Steuer
Inspektor Gibbs faß. dem vornehmen Ken-
fington zu. Nur hie und da klang gedämpft
der Ton der Hupe in den Lärm des Ver-

kehrs: fast geräuschlos glitt der Wagen aus
dem weichen Asphalt dahin.

Ein schwerer Seufzer aus dem Munde deS
Inspektors kommend, entlockte Gerson ein
leichtes Lächeln.

„Sind Sie krank?", fragte er teilnehmend.
„Mary macht mir Sorgen , Captain ". ge¬

stand er kleinlaut. „Sie will jetzt mit einem-
mal mit Olympiaschnelligkeit heiraten . JH
bin ein bedächtiger Mensch und dachte, daS
hätte Zeit, bis ich Kommissar bin, von
wegen eines ausreichenden Gehaltes für
Familiennachwuchs und so!"

„Und was meint Ihre Braut dazu?"
Gibbs ließ betrübt den linken Richtungs¬

anzeiger herausspringen und bog elegisch indie Kurve.
„Mary hat Angst, bis dahin eine urstein-

alte Frau mit Schlotterhaar und wackligen
Zähnen zu werden. Sie hat keine Lust zu
warten , bis Gicht und Zipperlein bei ihr
auf Miete wohnen, sagt ste. und das ist un¬
gerecht von ihr !" — Gerson schmunzelte.

„Ich werde morgen das Aufgebot bestel¬
len", erzählte GibbS weiter, „und ihren
Wunsch erfüllen. Mary ist sonst ein gutes
Mädchen, und kochen kann ste, daß dem
Lord-Mayor von London das Wasser im
Munde zusammenlaufen würde, wäre er bei
uns zu Gast. Kollege Hüll stellt sich als
Trauzeuge zur Verfügung und freut sich
schon aus das Hochzeitsmahl. Und nun hätte
ich eine große Bitte!" Er warf einen kurzen,
forschenden Seitenblick auf seinen Vorgesetz¬
ten und fuhr dann mutig fort : „Mary und
ich würden einen zweiten Trauzeugen be¬
nötigen und . . ^
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Neue Rekruten
s Heute Musterung in Calw

Die Musterung der Jahrgänge 1913 und
1016 hat heute früh in Calw  begonnen,
Kommenden Montag wird sie in Ncnwci -
ler,  Dienstag in Gechingcn  und am
Mittwoch in Bad Liebenzell  fortgesetzt.
Es ist erst das zweitemal, baß seit Wieder¬
einführung der Wehrmacht in unserem Kreis
«ine Musterung durchgeftthrt wird, und doch
scheint uns das Bild der bändergeschmückten
Rekruten altvcrtraut . Mit Freude und Stolz
haben sie sich zur Musterung gestellt, in der
Erwartung , „tauglich" befunden zu werden,
denn jeder anständige junge deutsche Mann
sehnt den Zeitpunkt herbei, wo auch er das
feldgraue Ehrenkleid tragen darf. Dann erst
ist er ein ganzer Kerl . So war cs einst und
so ist es wieder geworden seit der großen
Tat des Führers im März 1935.

Musterung ! Es ist nicht so einfach, das Mu-
sterungsgcschäft. Eine Menge Papiere sind
mitzubringeu . Zum Gcburtszeugnis und dem
Leumundszeugnis kommen zwei Paßphotos
und eine Anzahl anderer Ausweise, sei cs
über Zugehörigkeit zur SA ., SS ., HI ., zum
NSKK . oder zum Luftsportverband. Auch
Ausweise über abgeleisteten Arbeitsdienst,
über Ausbildung beim Noten Kreuz, Besitz¬
zeugnisse über das Neichssportabzeichcn, über
Führerschein für Kraftfahrzeuge oder Flug¬
zeuge, Freischwimmerzeugnisse, Zeugnisse
über Fahrten zur See und dergleichen mehr,
aus denen man über besondere Verwendungs¬
fähigkeiten des zu Musternden schließen kann,
sind mit vorzulegen,' nicht zu vergessen die
Schulzeugnisse, Nachweise über Berufsaus¬
bildung und das Arbeitsbuch.

Sonst spielt sich das Mustcrungsgeschäft
im großen und ganzen wie einst ab, nur daß
auf Sonderwünsche mehr Rücksicht genommen
wird , als Folgeerscheinung der zahlreichen
Spezialtruppen eines modernen Heeres. Die
angehenden Soldaten werden nach Länge
und Breite gemessen, gewogen, auf Gehör
und Sehtüchtigkeit geprüft und natürlich auch
besonders auf Herz und Lunge und sonstige
innere Organe.

Eine auffällige Erscheinung ist, baß heute
das Streben aller Musterungspflichtigen in
der Hauptsache dahin geht, zu einer motori¬
sierten Truppe zu kommen. Sie hat sogar
vielfach den Vorrang gegenüber der einst
hoch im Kurse stehenden Kavallerie. Wenn es
nur nach dem Wunsche der jungen, angehen¬
den Rekruten ginge, dann hätte die Infan¬
terie , die Hauptwaffe jeden Heeres, bald
Mangel an Leuten. AVer schließlich ist jeder
froh und stolz, wenn er überhaupt als „taug¬
lich" befunden wird.

NSB .-Kinder
erholen sich an der Ostsee

Gestern abend haben fünf erholungsbedürf¬
tige Kinder aus unserem Kreis von Calw
aus die Reise nach der Ostsee angetreten.
Die Kinder werben von der NS -Volkswohl-
fahrt im N S - Kinbererholungsheim „Ost¬
mark" in Ahlbeck  untergebracht , wo sie
einen mehrwöchigen Ferienaufenthalt ver¬
bringen dürfen. Die weite Reise — erst heute
nachmittag sind die Kinder am Ztelort —
wird bis auf einen Verpflegungsaufenthalt
in Berlin ohne Unterbrechung zurückgelegt.

60  Jahre Bäckerinnung Kreis Calw
Am kommenden Mittwoch feiert die Bäcker¬

innung Kreis Calw im „Bad. Hof" ihr 69-
jähriges Bestehen. Die Feier wird um 7Uhr
abends durch das traditionelle „Bäckerläuten"
eröffnet. Im Mittelpunkt des mit reichhalti¬
gem Programm burchgeführten Festaktes
steht die Ehrung vieler Meister, die 26 Jahre
und darüber hinaus der Innung angehören.

Ein Simmozheimer auf der Startliste
des Solitude -Rennens

Auf der Startliste des Solitude -Rennens,
welche die Namen von Rennfahrern aus
sieben Nation'en enthält , befindet sich auch
K. Schwämmle aus Simmozheim.
Er fährt im Rennen als Auswcisfahrer der
Klasse S (Solomotorräber ) im Sonder¬
kauf  auf einer 359 ccm Standart -Maschine.

Berkehrsunfall bei Klein -Wildbad
Mittwoch vormittag überholte in der Kurve

oberhalb Kleinwildbad ein Kraftradfahrer
aus Maisenbach, der seinen Vater auf dem
Rücksitz hatte und zum Markt nach Calw
fahren wollte, ein Pferdefuhrwerk von Bad
Liebenzell. Zu gleicher Zeit kam ein Lastkraft¬
wagen entgegen. Dem Kraftradfahrer war es
nicht mehr möglich, sein Fahrzeug zum Stehen
M bringen, so daß er samt Beifahrer meh¬
rere Meter weit über die Straße geschleu¬
dert wurde. Beide trugen Kopfverletzungen
davon. Der Vater mußte nach Hause ge¬
bracht werden. Das Kraftrad fiel unter das
Pferd, das ebenfalls stürzte.

Brief aus Unterreichenbach
Die NS - Fraucnschaft  hielt im voll¬

besetzten Löwcnsaal eine schlichte Muttertag¬
feier. Eine besondere Freude war für alle

Teilnahme der Krcisfrauenschaftsleitertn.

-Das Fest wurde mit einem kurzen Gedicht
cingeleitet. Daun begrüßte die Wirtschafts-
refcrentin, Frau Bergmann,  für die er¬
krankte Ortsgruppenlciterin Frl . Gengen-
bach  die Versammelten. Anschließendfolgte
ein Musikstück, von den Gebrüdern Bnrk-
harüt  und Herrn Keppler  vorgetragen.
In einer kurzen, aber inhaltsreichen An¬
sprache sprach die Kreisfrauenschaftsleiterin
über die Pflichten und Rechte sowie Auf¬
gaben der deutschen Mutter und Frau . Sic
betonte, daß die Volksgemeinschaft ihren
Kernpunkt in der Familie besitze. Im weite¬
ren Verlauf des Abends folgten Gedichte,
Musik, soivie ein Lieölein, von den Jung¬
mädel vorgctragen. Die Jugendgruppe führte
ein schönes Stück, „Glaube, Hoffnung, Liebe",
auf. Mit Sem Absingen SeS zweiten Verses
des Deutschlandliedes und dem Gruß an den
Führer schloß die schöne Feier.

Ab heute Sommerfahrplan
Mit dem heutigen Tage tritt bei der Reichs¬

bahn und Ncichspost der Sommer -Fahrplan
in Kraft . Wer jetzt eine Reise unternimmt,
tut gut daran , die neuen Fahrzeiten — aus
Nagold- und Schwarzwalbbahn sind die Aen-

Am kommenden Samstag und Sonntag
veranstaltet der Neichsveroand Deutscher
Jugendherbergen eine Straßensamm-
lung  zugunsten des Jugendherbergwerks.
Hitlerjungen und BdM.-Mädel werden über¬
all die bekannten weißen Kirschblüten ver¬
kaufen. zu denen als Neuerung dieses Jahrnoch Siegrunen kommen. Die Siearune . in
eine Raute gefaßt, stellt erne nette kleine
Brosche aus Weißmetall dar.

Die gemeinnützige Tätigkeit des Jugend-
Herbergsverbandes ist allgemein bekannt, so
daß es eigentlich keiner langen Rechtfer¬
tigung mehr bedarf. Als nach den Novem¬
bertagen von 1918 jedwede Ordnung im
Reiche sich auflöste und alles Niedergang und
Zerfall war , da haben wenige Männer , de«
Blick in die Zukunft gewandt, ein Werk be-
gönnen, das die deutsche Jugend zurück¬
führen sollte zu Gesundheit und Kraft. Mit
viel Mühe und Opfern an Zeit und Geld
haben sie von den Heeresbeständen, die da¬
mals verschachert und verschleudert wurden,
erworben, was sie sichern konnten und da¬
mit die ersten Unterkünfte für die wandernd«
Jugend eingerichtet. Bon den Schwierig¬
keiten, die dem jungen Werke im Wege stan¬
den und die nur durch die Begeisterung iener
Männer überwunden werden konnte, macht
man sich heute keinen Begriff mehr. Jugend-
Herbergen? Niemand wußte, was das heißen
sollte. Von so etwas hatte man noch nie
gehört. Ueberhaupt, was sollte man schon
für die Jugend tun , die seinerzeit vaga¬
bundierend durchs Land zog?

Trotzdem entstand landauf , landab eine
Jugendherberge nach der andern . Wer in
jener Zeit wanderte, wird sich erinnern, daß
die Herbergen manchmal viel zu wünschen
übrig ließen. Hier war der Raum zu kühl
oder verstaubt, dort fehlte es an den not¬
wendigsten, sanitären Einrichtungen. Es Wa¬

derungen nur geringfügig — an den Aus¬
hänge» auf den Bahnhöfen cinzusehen.
Nicht länger zögern mit der Gabe

zum Dankopfer der Nation!
Wenn es gilt, dem Führer für all das, was

er für unser Volk, für jeden Einzelnen von
uns getan hat, zu danken, dann will niemand
zurückstehen. Deshalb entspricht das Dank¬
opfer der Nation dem innersten Wollen des
deutschen Volkes. Von SA .-Seite wird uns
mitgeteilt, daß in anderen Kreisen des Stan¬
dartenbezirkes schon namhafte Beträge für
das Dankopfer der Nation gezeichnet wurden.
Wir wissen, baß die Volksgenossen in Calw
nicht zurttckstchen wollen, deshalb unterstützen
wir gerne die Bitte der SA ., die Zeichnung
nicht erst im letzten Augenblick vorzunchmen.
Die Zeichnungslisten liegen bekanntlich in
den Geschäftszimmernder Calwer SA .-Stürme
in der Alten Post und in der Spöhrerschulc
auf.

Wie wird das Wetter?
Borausftchtltche Witterung:

Schwache Winde, vielfach heiter, zeitweise
aber auch bewölkt, vereinzelt Grwitterbil-dunaen möglich.

ren vielfach Rolyervergen, in irgend einem
Lagerraum untergebracht, der jedenfalls bes-
ser war als gar kein Raum.

Langsam aber sicher schritt das Jugend-
herbergswerk vorwärts . Im Jahre 1925
wurde in Württemberg die erste Eigen¬
herberge erbaut , die Jugendherberge in
Schorndorf.  Sie blieb nicht die einzige.
Wo immer sich Gelegenheit bot und die Mit¬
tel reichten, ein Haus zu erwerben, griff der
Gau Schwaben im Reichsverband für
Deutsche Jugendherbergen zu. Heute sind
außer Schorndorf Eigenheime in Simmoz-
heim, Künzelsau, Waldenburg , Mergent¬
heim, Reutlingen, Gmünd und Friedrichs¬
hafen.

Diese großartige Entwicklung  konnte
das Jugendherb^ gswerk nur dadurch neh¬
men, daß es von Anfang an, nachdem die
ersten Pionierarbeiten geleistet waren, vom
ganzen Volke getragen worden ist. Die Not-
Wendigkeit des Unternehmens war so über¬
zeugend, daß keiner, dem die Gesundheit der
Jugend und die Zukunft unseres Volkes am
Herzen lag, zurückstand, sein Scherflein zu
dem Werke beizutragen, wenn immer es galt.

Noch hat der Herbergsverband eine große
Aufgabe vor sich: viele der bestehenden Her¬
bergen müssen neu eingerichtet und verbes¬
sert werden, andere bedürfen einer Vergrö¬
ßerung, um den anwachsenden Strom jugend¬
licher Wanderer aufnehmen zu können, in
manchen Gegenden sind überhaupt noch keine
Jugendherbergen.

Deshalb wendet sich der Reichsverband
Deutscher Jugendherbergen am Samstag und
Sonntag wieder an seine alten treuen An¬
hänger, die traditionelle Kirschblüte und die
Siegrune zu tragen. Je mehr Kirschblüten
and Siegrunen verkauft werden, desto mehr
Jugendherbergen können gebaut werden.
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HI . Bann 126. Am Sonntag , den 17. Mai»
sammelt die gesamte HI . zusammen mit den
Politischen Leitern für die Beschaffung von
Jugendherbergen und Heimen. Die Banne
mit den besten Sammclergebnissen erhalten
Leistungspreise. Kameraden ! Wir wollen
durch unseren Einsatz dafür sorgen, daß auch
wir einen Lcistungspreis erringen.

Der Bannführcr.
Hitlerjugend Gef. 16/126. Der stcllv. Geff.

Diejenigen Standorte , welche mir die Mel¬
dung über die „Neichssturmfahnc"-Wcrbung
noch nicht gemacht haben, machen dies auf
dem schnellsten Wege. Ferner müssen mir die
Abrechnungen bis einschl. Mai unbedingt
sofort zugcsanbt werden.

Hitlerjugend Gef. 13/126. Gelbverwal-
ter.  Am kommenden Samstag , abends 1L9
Uhr, tritt der Standort Holzbronn in Uni¬
form am Rathaus an. Entschuldigungen gibt
cs keine. Der Beitrag für Mai bzw. April
ist unbedingt mitzubringen.

8 Uhr Frühgottesdienst und Christenlehre
für den älteren Jahrgang der Tochter in
der Stadtkirche (Schüz). 9.36 Uhr Haupt¬
gottesdienst (Hanselmann : Eingangslied:
66 O Jesu , süßes Licht). 19.15 Uhr Kinder-
gottesdienst im Vereinshaus und Wim¬
berg. 11 Uhr Christenlehre für die 1936
konf. Töchter.

Mittwoch,  29 . Mai 1936:
8 Uhr Vortrag  von Missionsinspektor
Witschi- Basel über „die Begegnung der
Mission mit dem Islam in Borneo ", im
Vcrcinshaus.

Himmelfahrtsfest , Donnerstag.
21. Mai 1936: Turmlied : 222 Auf diesen
Tag bedenken wir . 9.39 Uhr Predigtgottcs-
bienst jSchüz,- Eingangslied 221 Ach wun-
bergroßer Siegeshelb ). 19.45 Uhr Kindcr-
gottesdicnst in der Stadtkirche (Missionar
Stahl ). 2.39 Uhr (es wird vorher geläutet !)
Bezirksmissionsfest in ö. Stadtkirche unter
Mitwirkung von Sing - und Posaunen¬
chören,' Redner : Inspektor Witschi- Basel
und Pfarrer Groß - Holzbronn (früher in
Indien ). Nachfeier im Schüz'schen Garten.

*
Katholische Gottesdienste

5. Sonntag nach Ostern, 17. Mai 1936
(Bittsonntag)

Calw (Stadtpfarrkirche ):
7K Uhr Frühmesse mit Kurzpredigt,' 9K
Uhr Hauptgottesdienst mit deutschem Ge¬
sang (Predigt während des Amtes) : an¬
schließend Christenlehre,' 7 Uhr abends
Andacht. — Werktags:  Dienstag 6
Uhr,- Freitag 7 Uhr Hl. Messe. Dienstag
und Donnerstag 1L8 Uhr Maiandacht.

Donnerstag,  21 . Mai 1936: Christi
Himmelfahrt.  7 .15 Uhr Frühmesse mit
Ansprache: 9)4 Uhr Hauptgottesdienst,' 148
Uhr Maiandacht.

Bad Liebenzell (Marienstift ):
Montag (18. Mai ) 8 Uhr Gottesdienst:
Mittwoch (29. Mai ) Maianöacht.

Kinderheim (Hirsauer Wiesenweg):
Mittwoch und Samstag 148 Uhr Hl. Messe.

*
Gottesdienste der Methodistengemeinden

Morgen tragen wir Kirschblüte nnd Siegrune
Straßensammlung von HI . und PL . zugunsten des Jugendherbergwerks

Calwer Vieh - und Schweinemarkl
Bei dem am letzten Mittwoch abgehaltenen

Vieh- und Schweinemarkt waren insgesamt
159 Stück Rindvieh zugetrieben. Darunter
befanden sich 48 Kühe, 62 Kalbinnen, 37 Jung¬
rinder und 3 Zugochsen. Bezahlt wurde für
Kühe 435—529 NM-, für Kalbinnen 439 bis
615 RM ., für Jungrinder 155—296 RM . je
pro Stück.

Auf dem Schweinemarkt waren 27 Läufer
und 386 Milchschweine zugeführt. Bezahlt
wurde für Läufer 65—125 NM ., für Milch¬
schweine 45—62 NM. je pro Paar . Der Han¬
del auf dem Schweinemarkt war sehr lebhaft,
sodaß nahezu alles abgesetzt wurde.

cken Aack.barbeLii'scerr
Nagold, 14. Mai . Aus Anlaß der Stern¬

wanderung des Schwarzwalövereins wird
hier mit einem Besuch von ca. 499—599 Per¬
sonen von auswärts gerechnet. Bei gutem
Wetter findet die Kundgebung nachmittags
auf Hohen-Nagold statt. Stadtkapelle, Lteder-
kranz und BöM . haben bereits ihre Mit¬
wirkung zugesagt. Selbstverständlich wird
durch entsprechenden Wirtschaftsbctrieb auch
für das leibliche Wohl gesorgt. Sollte aber
wider Erwarten programmäßiges Himmel¬
fahrtsregenwetter herrschen, dann findet die
ganze Veranstaltung im Traubensaal statt.

Altensteig, 14. Mai . Im Gut Wöhr, einem
einzelnen Haus, das im Nagoldtal zwischen
der Schcrnbacher Sägmtthle und Erzgrube
liegt, brach gestern nachmittag Feuer aus,
sodaß die hiesige Feuerwehr und die Motor¬
spritze von Pfalzgrafcnweiler eingesetzt wer¬
den mußten. Durch das sich rasch entwickelnde
Feuer war das Haus nicht mehr zu retten
und brannte bis aus den Grundstock nieder.
Das Inventar konnte gerettet werden.

Wildbad, 14. Mai . Der Schneedruck im
April hat viel Schaden angerichtet, aber unse¬
rer Großen Tanne nicht geschadet. Dagegen
hat er bereits im Dezember 1935 ihr einen
starken Ast abgebrückt. Dieser Ast hatte an
der Abbruchstelle 9,4 Meter Durchmesserund
hat rund 89 Zentner gewogen. Er ergab
6 Raummeter Holz.

Evangelische Gottesdienste
Sonntag Rogate,  17. Mat 1936:

Turmlied : 1 Allein Gott in der Höh sei Ehr.

(Evangelische Freikirche)
Sonntag, den  17 . Mai  1936

Calw:  9 .39 Uhr Predigt und Feier bes
Hl. Abendmahles (Distr -Sup . Herter,
Stuttgart ). 14 Uhr Gemcinschaftsfeier. 16.99
Vierteljahrskonfercnz . — Am Donnerstag
(Himmelfahrtsfest) 9.39 Uhr Preöigtgottes-
dienst.

Stammheim:  Die Sonntagsgottesdienste
fallen aus . Am Donnerstag (Himmel¬
fahrtsfest) 9.39 Uhr Predigtgottesdienst.

Oberkollbach:  9 .39 Uhr PredigtgotteS-
üienst (Walz). Die Nachm.-Versammlung
fällt aus . Am Donnerstag (Himmelfahrts¬
fest) 9.39 Uhr Prebigtgottesöienst.

! Auftrieb : 1 Ochse. 4 Bullen. 8S Kühe. 11 Färsen. 171 Kälber. SS4 <
voi»

» . »

pchsen
aj vollfleischige, ausgcmästete

1. jüngere . . <
2. ältere . :

d) sonstige vollfleischige
e) fleischige . » » « . . , . >
6) gering genährte .

Bullen
a> längere, vollste«!
d> sonstige vollsten
«> fleisch,ge . . .
4) gering genährte

Kühe
jüngere, vollfleischige

b> sonstige vollfleischige
' c> fleischige . .

4) gering genährte , >,
Färsen (Kalbinnen)

a) vollfleischige. ausgemästet«
d) vollfleischige .

»,»
)ige
hige. ......
»»»»»»»

. » . »
<c»»

» » »

14. ö. 13. 5.
Fresser

14. 5. 13. 5.

>
44

mäßig genährtes Jungvieh.
Kälber— - a) beste Mast- und Saugkälber

d> mittlere Mast- u. Saugkälber
76- 89 76—80- -- ' — 70- 75 73—7S— — v) geringe Saugkälber. . . . . 64- 69 67—73'

4» geringe Kälber . . . . . ,,» 62—66!
43 Schweine

— — a) Fettschweine über 369 Psd.
1. fette . 5650 56,50

41
37
33
34

41
37
38
34

2. vollfleischige.
t>) 1 vollfleischige 249—869 Pfd. 5550

56.50
55.50

b> 2 vollfleischige 249—399 Pfd. 54.50 54.50
e) vollfleischige 299—249 Pfd.
4> vollfleischige 1S9—269 Pfd.
s> fleischige 129- 169 Psd.

5350
50,50

52.50
50.50

41- 43 43 g> Sauen 1. fett« 5550 5650— SS 2. andere . . . . . . 52,50 52,50
LSei obigen Biehpreisen handelt eS sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten, Schwund.Händlerprovifion; demzufolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen."

Marktverkauf: Bullen, Färsen, Kühea) und b)
zugeteilt, daS übrige Großvieh sehr lebhaft, Käl-
«er mäßig belebt. Schweine zugeteilt.

Stutt Harter Fleischmarkt
Kühe a) 73. d) 63; Kälber d) 114—, . . .

119̂ -113̂ Hammeld) »0; Schweinel») 74; SV
118,



6.00
8.0»
8.05
8.25
g.U»
9.3»

10.00

10.30
11.15

12.0»
13.00
13.15
13.5»

11.00
14.45
15.00
17.00
18.00
18.8»

19.3»
19H0
20.00

Sonntag . 17. Mal
Hasenkonzen

Zeitangabe, Wetterbericht
Gymnastik
..Bauer, hör znl"
KatboliicheM«rge»sei«r
Teudcpanie
Morgenfeier tes Relchs-
arbellsölensteS
..Bau deutscher Art"
Eröffnung der 3. Reicksnäkr-
ftan-au81tell««g ISS«
Mnftk «« Mittag /A
Kleines Kapitel der Zeit / ^
Musik am Mittag
„IS Minuten SrzrngungS-
»chlach«"
Kinderktnud«
>.A»S Late« und Werkstatt"
Unterbaltnngskouzert
„Mustk znr Unterhaltung"
Frische Schwarzwaldsorelle«!
..Bertrante Klänge grotzer
Meister"
Albrecht Ludwig Berblinger
Sportvorbericht
„Es geschieht so allerlei —
im Maua« Mai !"

22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬
und Sportbericht

22.3» Nachtmusik
24.00—2.00 „Bon deutscher Seele"

e.oo
6.05
S.S»
8.00
8.05
8.1»
8.30

9.3»

9.45
10.00

1»L»
11.15
12.00
13.00

13.15
14.90
15.0»

Montag , 18. Mai
Choral
Gymnastik I
Frühkonzert
Wafierstanösmeldungen
Wetterbericht
Gvmnaftik H
«Froher Slang zur Arbeits¬
pause"
Gespräch der GausraueuschastS»
leiteri» Fra « von Baltz mit
Fra « Schlenker
Seubevause
Peter, unser Kater, spricht:
Nein. Spitzmäuse mag ich nicht!
Buntes Schallplattenkonzert
„Für dich. Bauer !"
Schlobkonzert
Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬
richten
Schlobkonzert
„Allerlei vo» Zwei bis Drei"
Sendepause

16.00 Mustk am Nachmittag
17.45 Zwischeuvrogram« ^
18.00 ..Fröhlicher Alltag l"
19.45 „Erlauscht — seftgebalteu—

siir dich!"
2V.VÜ Nachrichtendienst
20.10 „Sn zwei Maueg««"
21.1» .Mer kennt sich ans ?"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
S2.3» Mustk zur „Guteu Nacht"
24.00—2.00 Rachtkonzert , ^

Dienstag , 19. Mai
6.00 Choral " ^
6.05 Gymnastik l
6.30 Frübkouzert
8.M WafferstanSsmeldungen
8.05 Bauerufnuk
8.10 Gomuaftik Ik
8.30 Unterhaltungsmusik
9.3» Seudepause

10.0» „Und setzet ihr nicht das Leben
ei« . . ."

10.30 Englisch siir di« Oberst«?«
11.00 „Burleske"
11.15 „Für dich. Bauer !"
12.00 Mittagskonzert

cies

13.00 Zeitangabe, Wetterbericht. Nach,
richten

13.15 Mittagsk«»« rt
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.15 „Bon Blume» «nd Tieren"
16.00 Mnstk am Nachmittag
I7ch0„Fröhliche Klänge"
17.40 „Die P -rz-lle"
18.00  Unterhaltungskonzert
19.00 „Schönes Wien"
19.45 „Jngeud und Sachbuch"
20.00 Nachrichtendienst
20.10  Orchefterkonzert
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.3» Unterhaktuugs- «ud Tanzmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Mittwoch , 20. Mai
6.0» Choral
6.05 Gymnastik k
6.30 Frübkouzert
8.00 Wasserftandsmeldungen
8.05 Bauerufuuk
8.10 Gymuastik II
8.30 Musikalische Frühstückspause
9.30 Sendepause

10.00 Sweeliuck. de« «iederländisch-
uordische Orgelmeifter

10.80 Sendepause >
10.45 Buntes Schallplattenkonzert
11.15 „Für dich. Baner !"
12.00  Mittagskouzcrt
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht. Nach,

richte»
13.15 Mittagskouzert
14.00 „Allerlei oon Zwei biS Drei"
15.00 Sendepause
15.30 Hans Gäfgen lieft auS eigene«

Werken
18.00 Mustk am Nachmittag
17.40 „Deutsche Hindnkusch-Erpebb-

tiou"
18.00 „Musikalische Drehbühne"
19.45 „Eine deutsch« Fra » erlebt die

Oase Biskra"
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der jungen Nation
20.45 „Deutiche Seel« fingt und lagt"
22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter-

uud Sportbericht
22.15 „Olvmvia-Funkdieust" "f'
22.30 Nachtmusik und Tanz -
24.00- 2.00 Nachtmusik

GelmdemiihlMliffelWsi Mengste»
s . m. b.

Am Sonntag , den 24. Mai 1939, nachmittags 2 Uhr,
findet im Gasthaus zum „Hirsch- in Allhengstett die

statt.
ordentliche SeiteraloersamlW

Tagesordnung : I. Geschäftsbericht
2. Kassenbericht
3. Genehmigung von Rechnung und Bilanz
4. Ergänzungswahlen
5. WUnsche und Anträge

Rechnung und Bilanz sind von heute an eine Woche beim
Vorsitzenden aufgelegt.

Der Vorstand.

Salm, den 15. Mai 1936.

Danksagung
Während der Leidenszeit, beim Heimgang und

anläßlich des Ganges zur letzten Ruhestätte unseres
lieben Gatten und Vaters

Karl Krämer
dursten wir soviel Liebe und Teilnahme in Wort und
Tat empfangen, daß es uns ein Herzensbedürfnis ist,
für das bekundete Beileid innigst zu danken.

Besonderer Dank sei dem Herrn Stadtpfarrer für
sein« trostspendenden Worte am Grabe, dem Iugendchor
für seine ergreifenden Gesänge, und den Herren Ehren¬
trägern gesagt.

Die trauernde Gattin mit Kindern

Vergebung vo« Vauarbeilen. Ich habe im Auftrag von
Herrn Johann Kirn , Bauer in Aichhalde», dir bei dessen Wohn¬
haus-, Stall- und Scheuerneuda« zur Ausführung kommenden
Vauarbeilen zu vergeben. Pläne u. Voranschläge liegen beim Bau¬
herrn auf. Voranschläge werden gegen Ersatz der Schreibkosten an
Unternehmer, welche sich um die Uebertragung der Arbeiten bewerben
wollen, beim Bauherrn abgegeben. Die Angebote müssen bis Diens¬
tag abend6 Uhr, den 19. S. 1939 beim Bauherrn wieder abge¬
geben werden.

Die Bauleitung. Th . Körner , jg. Vaumeister für landw.
Bauwesen Sluttgart, Reinsburgstr. 97. Telefon 91951.

01»

prossen
Vonvonsan LI»

vonrouoazvvll
BenelU'»
ke»VH »»« ,lö
üttnoa LI« vo-Ss-
UI» koroi, ypfcfi

NpN'osN»
Lalvr Oroxerl«L.8«rn,ckartt
pri,eorge»cdlikt ck. Ockermatt

2 Daoien-SchilM
sind stehen geblieben und können
abgeholt werden im

Kreiskrankenhaus Calw.

WUeveiirell liiiizeklolli« -»romi»
All meinen Bekannten und Gönnern, die gut mit mir
dachten̂sage ich ein ,

fierrunieg iLvevour
Gleichzeitig mache ich denselben bekannt, daß ich in
Haigerloch das Kondttorei -Schlotzkaffee mit
Weinstube käuflich übernommen habe. 3ch würde mich
freuen, in meinem Geschäft Sie begrüßen zu dürfen.

»eimsim L« is. lloMlii'

Linen ivuoälerksreii

kriacliei » Oeruek
unr! einen  ckauerkskten
KsetkneksInnL , cker
nickt glatt mackt, bekom¬
men ckie tVoknrüums mit
Ang -tns -Knetv » «:!, » .
L» ist geprüft u. empkoklen
vom steickrverdrnck ckeut-
sclier Hausfrauen - Vereine.

kür tsibiße Kücken

Kaden In Onlv «Dar! Lerns-
ckorkt, Drogerie: steink. bis über,
Zeitenksus; krieckr. Dampsrter,
beben,mittel ; ^ ckolk strick,
bebensmittel ; biesel tVlsnr,
bedensmittel; Hermann Ztrok,
Kvi.lV. 8L»cl r
sticbarck örennenstukl.

Vieh.,Pferde-md Schweine,
«ardt in Weilderstadt

am Montag»de« 18. Mai 1939.
Beginn des Schweinemarkts um
7 Uhr, des Viehmarkts um 8 Uhr.

Bürgermeister: Schütz.

aiMlMMIIlW
skoken ötutckruck, kksomo, i
Oickt, lvsaovn- Dsrmstüroog,
klieren-, vlalenislcksn, vor- !
reitio» Alterserlckslnungen,
ätomeeekleibelck̂ ercksn

beugen 5i« vor ciurck;
« »«viaCeN -Seere»

„inunee Nluoer "
Soeidmoch- lincky«Ni«k>I»»

!k4on»kp»clluno kt.I.— TuL«8«ni
Or «^ . L. AsrnsslorFF»

Werkstütte für Patentbettröfte
Wiederverkäuser erhalten Rabatt

Lager in fettigen Diwan» aller Preislagen
Steil. Matratzen von 28.— Mk. an
Resttapeten 8 Rollen mit Borden2.3V Mk.

Tapezierarbeiten rasch, pünktlich«nd preiswert
Tapezier-
meiste«Fritz Hennefarth

Kahre am Sonntag vormittag
mit meinem Dmnibu«

nach Eltingen zum
Solituderennen

Abfahrt -/.9 Uhr in Calw.
Anmeldung Bäckerei Schaible

Calw u. G. Maier, Reubulach
Telefon 126 Bad Teinach.

nittit.sür̂ onntcig
t-inr-nFllm ru bosorrien/

tfletz srilcstbei

kola-vnserle öeriu«Ivrll

Jeden Dienstag und Samstag
treffen die echten

Schm-uzer Sporzel
eint

SeikksstgeschSst Menz

^1 . 8 . -

.1.
mit Satteltank, sehr schnell, in
bestem Zustand, preiswert zu ver¬
kaufen. Besichtigung Samstag
nachmittag.

Paul Reim, Allhengstett

äu , ckem lakalt cker
n « ue » isn  kkummer:
Crrerlnsk ^ gestedt
di», ckaou «den oka»

Lloekeu
„Ire»!»«" mit öletbock«
kV»»« « lrck ckee Uokog

verdate«?
„Oe» Isek Iutkrl,ed-
äageackveekükee»
Oekeer gegeo veatseb

Isack
öloll es ela äuck« ,«!„ ?

kinrelpeei » 15  Pfennig

Verlag : LckMestscknuecke

Für Brautleute!
Gut eingerichtete Möbelwerk-

stätte verkauft wegen unvorherg.
rtngetr. Familienverhältnisse im
Auftrag ein ungebrauchtes neues
meistermäß.angesertigtcs modernes

««d Me
Jedes Zimmer kann auch einzeln
abgegeben werden. Garantie wird
gegeben. Adresse zu erfragen bei
der Geschäftsstelle ds. BI.

Isverler-
Lrvettea
vsrclvn rssvk u. pltnkt-
»vk LusgsMktt von

kkltr SköSItltll!
Inpsrl srovookkttt
/ Îtdurgsrstraös 26.

M ^
»iek anrieksn, kk ckoe Vkunsck sackae Oamo.
Ktiekt»ckwsr—bai un«ar«esteviswürckigkait:
ttoeksommsr-
Aomplsts
14.75 24. - 36. -

pslntskdlgs
vruekklsiklsr
14.75 IS.- 26. -
Usdsrg .- INSntsI
19. - 24. - 28. -
Aontvms
21.50 26. - 34.-

Noek - Aomplst»
24. - 29. - 24. -

Spott -Alviklsr
8.90 14. - 19. -

NsgSn -INSnIsI
10.75 19.75 29. -
Nvek«
4.90 6.50 6.50
SlU8SN
5.90 7.90 S.7S

Ceks INstrgsr - ««. 01um «n»tts0s
Lsoiektigon 8 is msino 8 L e k s u to n s Io r
»I » roigon stots ckio lotrton bisukoitsnl

Schöne sommerliche

8-Zimmer«
Wohnung

per sofort od.1.Juni z« vermiet««.
Angebote unter L. Z. 191 an

die Gesch.-Etelle ds. Blattes.

Lriekblnttei'

MM Runttsclireikva
MW kiee ^mimzen

8r !eikun»seI»!Lzf«
WW krospelrto

kertixt preisvert an ckiek.lel!kl»iirek'!klie
Sulimriilliekel im«

Zuck ckie OesckSkt,stell« cker
„ScbvgrrvsIck - IVsckt" nimmt
tür un, Drucksuktrögesn.

Statt Karten

Wir laden all« Verwandte, Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 19. Mai 1939, im Gasthaus
»NM»Hirsch- in Bad Liebenzell stattsindenden

Hochzeitsfeier
höflich» ein

Kirchgang'/,2 Uhr

Karl Lutz
RVsle Mast

NeMMeeliilleliMIieMWM
s « zweiter Auflage

erschien soeben daS fesselnde ErlebniS-Buch

«Kriegsgefangene erzählen"
(Deutsche hinter Stachetdraht)
vonE. Grueb  er, herausgegeben von Haupt¬
schriftleiter Unold, im

Alemarrnen - Berlag » Tübingen
In Ganzleinen RM.8.20. Zu beziehen durch jede Buchhandlung

Ast »«r» . . .
sollt« vin ttsgwiookon ckos Fockons
ousrsiokon. Vorwonckot man rogol-
mäöig

I.0S ^ - Woctt -- «.«

gonllgt ckas auok. Oos Ooknorn
drouokl man ckonn nur sn cisn nor¬
malen pulrtogon ru msokon. Qsnr
«tünnss/luitrsgsn genügt kür voilon
Lionrunck maaktckasOoknsrn Isiokt.

kr«it 6b7N̂ dsn .!
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